
Juden  .. der rheinıschen Kırche mıt ogroßer Leidenschaft aliur e1n, dıe rheinısche SYyN-
ode 98U als Ers Synode einer evangelıschen Landeskırche In eıner solennen Erklärung
das Verhältnıis VO  —$ Chrısten und Juden TICU bestimmte.

Der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für Kirchliche Zeitgeschichte gehörte Eberhard
Bethge OH O7 ] bıs 997 uch in diesem remıum sorgte mıiıt der ıhm eigenen M1ı-
schung VOoON Beharrlıchkeit und Verbindlichkeıit dafür. da onhoeffers Vermächtnıs auch
für dıe Kırchliche Zeıtgeschichte verpfilichtend 16

Carsten Nicolaisen

Nachruf qauf ermann uns (1907—-1999)

Nıcht dıe kırchliche Zeitgeschichte erforscht hat Hermann unst, Mitglied der Evangelıschen
Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte 1979—92; vielmehr hat S1Ee durch wiıich-
tige Beıträge mitgestaltet. Kirchengeschichtliche Forschungen nat gleichwoh In beachtlı-
chem aße betrieben. Er gehörte den wenıgen herausragenden Spitzengestalten, che den
deutschen Protestantismus nach 1945 gepragt aben: insofern annn in eiıne Reihe nıt tto
Dıbelıus. Hanns Kihe: Martın Niıemöller (Gustav Heiınemann gestellt werden. br WAdLIl, WIe
der damalıge Bundespräsıident Roman Herzog 9097 „„Tast C Symbol des Staat-Kırche-
Verhältnisses in Deutschland“. Und gemäß der Laudatıo VONN dessen orgänger Rıchard VoNn

Weizsäcker 198 / hat 55 wesentlich den Fundamenten HRSSFIGS Staates miıtgebaut”.
I )as tat 8 In eınem 949 1ICUu geschaffenen t: für welches bıs dahın keıin Vorbild und
keıine arallele gab als „Bevollmächtigter des ates der Evangeliıschen Kırche in Deutsch-
and SI1ıtz der Bundesrepublık Deutschland“ In Bonn Diesem gab unst bıs
selner Pensionierung 1977 (wohlgemerkt: mıt sıebzig Jahren aufgrund eıner Sonderregelung,
WAaäas dıie Bedeutung se1nes iırkens unterstreicht) durch se1ne Innovatıve Tätigkeıt eıne Uull-

verwechselbare Kontur eın oroßer FEinflul WAar jedoch nıcht miıt dem eher unscheinbaren
Amt verbunden, sondern gründete sıch auf selne impon1ierende Persönlichkeıit. Der „Diplomat
1mM Lutherrock”, wI1e dıe Presse ıhn häufig nannte, brachte den och Jungen, erst gestalten-
en Bonner agl und dıie sıch NeEUu formıjerende 1mM ınne des 1e] zıtlerten egr1fIs der
Partnerschaft In SA dauerhaftes Gespräch, welches sıch allseıtıg beım Autfbau der Strukturen
und be1 der Lösung ON Grundsatzfragen pOSItLV auswirkte. unst inszenıerte auf der 50
Bonner Bühne dıe Raolle der evangelıschen Kırche als Pastor und Seelsorger für dıe Polıtiker.
WIEe betonte, eindrucksvoll und wirkkräftig. br vollbrachte eiıne Pıonierleistung.

Z Januar 907 ıIn Ottersberg be1 Bremen als Sohn e1INes Reichsbahnbeamten gebo-
renN, besuchte Hermann unst das katholisch domiinierte Gymnasıum 1M münsterländischen
Bochaolt. Nach dem Abıtur machte dort zunächst eıne Banklehre (was se1lnen später oft
bewlesenen Fähigkeıten 1im mıt eld zugute kam) 1926—30 studierte CT in Marburg,
beeinflußt durch Hans VONN Soden und Rudolf ÖOtto, dann In Berlın (beeindruckt VOT em
durch Hans Liıetzmann) und in Münster.,. SE VOT e Konsıstorium der Kirchenproviınz
Westfalen das TSTE Theologische kxamen ablegte. Durch dıe Vıkarszeit in Mennighüffen
begegnete 6 der das Ravensberger and typıschen Verbindung VOIN Erweckungsiröm-
migkeıt nd Luthertum, dıe fortan sSe1n theologıisches Profil bestimmte. Er wurde 1932 Pastor
der tradıtionsreichen Marıengemeinde Stift Berg In Herford, 193940 als Kriegspfar-
rer/Reservıst 1n Polen und rankreıiıch eingesetzt, 1940 Superintendenten des Kırchen-
kreises Herford gewählt. 1941 als entschıedener ermnrteier der Bekennenden Kırche 19388 Prä-
SCS Karl OC. ertretier Oochs 1n der westfälischen BK-Leıtung bestimmt, 194345 als
Kriegspfarrer ach Rußland geschickt. (Zu letzterem vgl allgemeın: Hermann uns Hg  ME
(jott 1äßt sıch nıcht spotten. Tanz ohrmann, Feldbischof unter Hitler. Hannover Dey



Neubau e1lner westfälischen Landeskırche bestimmte VON Anfang mıt als kommıissarı-
scher Oberkonsıstorlalrat und ıtglıe der Kirchenleitung. SO WAar folgerichtig, da
94& als Kepräsentant der utherıischen, konservatıven BK-Gruppijerung ersten regulären
Präseswahl als Nachfolger Karl Kochs andıdıerte. br erhjelt Stimmen, der Gegenkandı-
dat rnst Wılm dagegen Stimmen als Exponent der radıkalen, bruderrätlichen und unler-
ten. Al Nıemöller und Bart orjentlierten BK-Gruppierung. amıt eine wichtige We1-
chenstellung sowohl für dıe Evangelısche Kırche VON Westfalen als auch ür en weıteren
Weg Hermann K unsts vollzogen.

er Herforder Superintendent übernahm Im Herbst 9409 zunächst 1mM Nebenamt, se1t 9050
als hauptamtlıcher Prälat die Vertretung der In Bonn. Mıt seinem katholıschen Pendant
1M Kommuissarıat der deutschen Bıschöfe zunächst Prälat ılhelm Böhler, der be] der
Entstehung des Grundgesetzes dıie kırchlichen Interessen ffektiv vertreien hatte ergab sıch
elne vertrauensvolle Zusammenarbeıt. und das War angesichts der damalıgen konfessionellen
Sıtuation keine Selbstverständlichkeıit. Das des Bevollmächtigten bot wen12 instıtut10-
nelle utzen nd Siıcherungen, jedoch 1e] Freiheit nd Gestaltungsraum, Wäds uns a-
SCH OIM Vertrauen des ates der E insbesondere 8! dessen Vorsitzendem (Jtto Diıibeli-
U, mıt welchem CN zusammenarbeıtete dazu n  E: dıie Interessen der evangelıschen
Kırche durch unermüdlıche Gespräche In Gesetzgebung und Personalpolitik der entscheı1den-
en Gründerjahre ZUT Geltung bringen. I)azu befähıgten ihn Se1INn Charısma 1M Umgang
mıt Menschen verschledener und Herkunft. se1ne absolute Diskretion und Zuverlässıg-
keıt, se1ne geistlıche Ausstrahlung und theologısche Kompetenz. DIie polıtısche Verantwor-
tung der Kırche In ag und Gesellschaft ach den prägenden Erfahrungen des .„„Kırchen-
kampfes” autf CHE rundlagen steHen; Se1IN wichtigstes Anlıegen. I_ .ıterarısch-
wıissenschaftlichen Ausdruck fand das uch 1n der Von ıhm betrnebenen Herausgabe des
Evangelıschen Staatslexikons. das erstmals 1966 erschıen 2 Bäe.: Aufl., Stuttgart
Wıe I!BBERE wenıge änner in kırchenleitenden Amtern beteiligte BT sıch Al der theologıischen
Wissenschaft auf manchen Feldern, 7B durch eigene Beıiträge Ag Lutherforschung (Martın
Luther nd der Kr1e2; Stuttgart 1968; Evangelıscher (ılaube nd polıtische Verantwortung.
Martın Luther als polıtıischer Berater selner Landesherrn nd se1ıne Teilnahme an en Fragen
des öffentlichen Lebens:! Stuttgart L976: Martın Luther kın Hausbuch, Stuttgart DIie
fünffache Verleihung eiınes Ehrendoktors darunter In Münster) entsprach diesem kngage-
ment

Als geistiger eger nd unvoreingenommener Gesprächspartner erwIies uns sıch INS-
besondere auf em Gebilet der Sozialethik Hinsıchtlich konkreter kırchlicher Probleme. 959
entstanden dıie Heıidelberger Thesen Krıeg und Frieden 1m Atomzeıtalter ıIn einer Ol ıhm
angeregien nd betreuten Kommıssıon. Das Tübinger Memorandum Aussöhnung mıt
em sten 1961 ging auf selne Inıtatıve zurück, und Gr hat dıesen hart umstrıttenen ext ın
Bonner polıtıschen Kreısen vertreten Hcn Al der SS Ostdenkschrift VON 1965 nd Al deren
Verteidigung beteilıgte sıch als ıtglıe der Kammer für öffentlıche Verantwortung, fer-
IC Al der Friedensdenkschrift 1981 und der Demokrtatiedenkschrift 1985 SOWIeEe dl etliıchen
Dokumenten vergleichbarer (immerhın ber uch Al der 1e] geschmähten evangelısch-
katholischen Handreichung .„„Das Gesetz des Staates und dıe sıttlıche Ordnung”

eın organısatorisches Geschick bewles uns beıspielhaft be1l dem maßgeblich VON ıhm
konzıplerten Aufbau der westfälischen Flüchtlingsstadt Espelkamp auf m Gebilet eiıner
ehemalıgen Muniıtionsanstalt se1t 1949 (ın geme1Insamer Trägerschaft on agl nd Kırche:
an des Landes Nordrhein- Westfalen nd der Evangelıschen Kırche VO  s Westfalen SOWIE der
EKD):; desgleichen be1l der 1949 erfolgten Gründung der Evangelıschen Soz1ilalakademıie
Friedewald, welche als ortsetzung der 933 gewaltsam geschlossenen Evangelisch-
Soz1ialen Schule 1ın Spandau) einerseıts Angestellte und beıter 1n Industrie und (Gewerbe
durch Bıldungskurse soz1alethisch schulen, andererseıts hauptamtlıche Sozlalsekretäre aus-



F1

bılden sollte. In beiıden Fällen arbeıltete Kunst CNE ZUSamMmMenN mıt GrFEetiern des Evangeli-
schen Hılfswerks und der Inneren Mıssıon (seıt 957/76 des Diakonıiıschen Werks): das Wäar

generell SIM für se1n gesamtes Wırken kennzeiıchnendes Element. Organısatorische Pıoniler-
Jeıistungen VO  FACATEe g uch auf anderen Gebieten: 7 B miıt der Gründung des I
stituts Neutestamentliche Textforschung der Universıtät Münster (basıerend auf orOß-
zügıgen Stiftungsmitteln Adus der Wırtschaft), 1962{ff als Inıtıator und Vorsitzender der kvan-
gelıschen Zentralstelle für Entwicklungshilfe (deren Arbeıt In der gezielten Weıtergabe Staat-
iıcher Gelder und In der Kooperatıon mıiıt staatlıchen Stellen estand)

elıner erheblichen Weıichenstellung uns führend beteılıgt: aln der Errichtung der
Evangelıschen Milıtärseelsorge und dem Abschluß des entsprechenden Staatskırchenver-
trages mıt der Bundesrepublık Deutschland 1957 nac jJahrelangen Vorbereıtungen). Dem-
gemäl wurde 956/57 der ETStS Milıtärbischof eın ebenamt. das i nıt oroßen Eınsatz
nd Geschick bıs / ausübte. (Vgl seinen Bericht VOT der EKD-Synode 1n Frank-
furt/Maın 1965 „Der Dienst der Kırche unter den Soldaten‘, BSynEKD 15,30—39.) uch TT
o1ng ıhm 19388| dıe öffentlıche Verantwortung der Kırche 1n Verbindung miıt der Seelsorge
Einzelnen. SM onzept eiıner weıthın staatsireilen. CHNE mıiıt der und den Landeskıirchen
verbundenen Kırche für dıe Soldaten entsprach dem generellen (Grundsatz der Partnerschaft.

Nach em Berliner Mauerbau 1961. mıt der Zementierung der Teilung Deutschlands und
nıt zunehmender Erschwerung der Zusammenarbeiıit zwıischen östlıchen und westlıchen
Ghliedkirchen der wuchsen unst Vermittlungsaufgaben zwıischen und DDR ZU,
für dıe E gleichsam prädestinıiert Wr durch se1n Vertrauenskapıtal in en unterschiedlichen
polıtıschen agern und durch sSeIn dıplomatısches Geschick Auch hıer kooperlerte CHS mıt
staatlıchen Stellen in Bonn, muıt Kırchenleıitungen und mıt Vertretern des Diakonıischen Wer-
Ikes z B beım Kırchengeschäft (Finanzıerung der kırchlichen Arbeıt In der DDR) nd Kır-
chengeschäft (Häftlingsfreikauf). kın SeIN gesamtes Handeln bestimmendes Motiv, die
Sorge für hilfsbedürftige Menschen, wiırkte sıch Sr auf einem brisanten Aktiıonsfeld Adus

Diakonıische nd ökumenische Aktıvıtäten verbanden sıch e1m vielfältigen Einsatz
die oriechisch-orthodoxe Kırche beim Aufbau VON Betreuungsstrukturen dıe Griechen In
eutschland nd be1 der Hılfe Für kırchliche und wıissenschaftlıche Einrıchtungen In Salonıkı.
auf Kreta nd In Chambesy/Schweıiz.

Die praktische Zusammenarbeıt mıt der römiısch-katholischen Kırche ergab sıch nıcht 11UT

aus geme1insamer Interessenvertretung 1n Bonn. sondern uch dUuSs der orundsätzlıchen Bereıt-
schaft, die konfessionellen Gegensätze durch theologısche Arbeit überwınden helfen. Als
evangelıscher Vorsıtzender des Ökumenischen Arbeıitskreises Evangelıscher und Kathöh=-
scher 1heologen, des 50R Jaeger-Stählin-Kreises, hat 197186 ZUSamımnen mıiıt dem katho-
lıschen Vorsitzenden, Hermann Kardınal Volk: eiıne Konzentratıon auf kırchlich besonders
relevante Kontroverspunkte gefördert. Er hat sıch dafür eingesetzt, dal3 dıe schwierıge kErar-
beıtung des umfangreichen OtluUums .„Lehrverurteilungen Kırchentrennend?“ VORZERS g_
Jang uch hıer wiırkte wl indırekt. doch sehr effekt1iv durch persönlıche Gespräche und Brie-
1E Anregung und Koordination. In der ökumeniıischen und dıiakonıschen Arbeıt blieh uns
uch ach em Aussche1iden Aaus em 2 Am 1977 mannıgfach präasent. br stand vielen
Wissenschaftlern nd Wiıssenschaftlerinnen qls kompetenter Zeitzeuge TÜr intens1ıve Gesprä-
che U breıiten Spektrum se1ner Tätigkeıt Verfügung. Bezeichnend für dıe hohe Wert-
schätzung se1lner Persönlichkeıit War nıcht 1L1UT dıe Verleihung des Augsburger Friedenspre1ses
98%5 dıe neben vielen staatlıchen nd kırchlichen Ehrungen Stanı sondern auch dıe zeıtge-
schichtlich bemerkenswerte Tatsache. dal3 dıe polıtıschen Parteien der Bundesrepublık ıhn 1M
Bundestagswahlkampf 980 den Vorsıtz in eıner gemeınsamen Schiedsstelle übertrugen, die
be]1 Verstößen das Faırneß-Abkommen tätıg werden sollte.

Hermann unst e1n leidenschaftlıcher Verkündıger des Evangelıums, dessen rhetorI1-
sche Fähigkeıiten sıch In zahlreichen Predigten, Ansprachen und orträgen zeıgten. (Vgl



dazu die Auswahlsammlung: Credo Ecclesiam. Vorträge und Aufsätze 9053 ıs 19806, hg
Kurt Aland., Bıelefeld Er konnte Menschen begeıstern für eıne gemeInsame Sache Er
verstand CS, Geldspenden für andere aufzutreiben. Er wulßlte Rat und Ia vielen Lebens-
lagen Er WAar eın begnadeter, eifrıger Briefeschreiber. HKr sammelte Kunstwerke und wert-
volle alte Bücher. dıie teilweıise iımmer wIieder verschenkte (Z:B für den Grundstock des
respektablen, 979 1n Münster gegründeten Bıbelmuseums) Und C hat selber iImmer 11C6-

benbeı. ach dem kırchlichen Tagewerk schöne Bücher verfalit br starh November
1999 ın Bonn: dıie Beerdigung In Herford mıt fejerlıchem Ehrengeleıt der Bundeswehr und
Anwesenheit VON Bundespräsıdent Johannes Rau verdeutlichte och eınmal Se1InN hohes
Ansehen.

Wolf-Dieter Hauschild

Nachruf auf Joachiım Mehlhausen (1935—2000)

7 wel unterschiedliche. Jedoch SACIHIC WIEe personell verbundene Elemente bestimmten 403=
chım Mehlhausen en (geb Junı 1935 In Berlın. gesL. Aprıl 2000 In Düssel-
dorf-Kaıiserswerth): dıe kırchliche Praxıs und dıie kırchengeschichtliche Wissenschaft. Man
kannx daß T: das rbe des 50s Kirchenkampfes VEeItTrFeiecRn Z B durch se1ne väterlichen
Freunde 1mM rheinıschen Präsesamt oachım Beckmann und arl Immer aufnahm und fort-
entwickelte. Indem die Integration VOIN Wissenschaft nd Praxıs glaubwürdıg manıfestiler-
te ET engagıerte sıch für dıe Sache in Abkehr VON den üblıchen Eıtelkeiten und Empfindlich-
keıiten theologıscher Spitzenkräfte, Wäds heute selten geworden ist Hr War unermüdlıch bereıt.
O6 Aufgaben übernehmen. und SPTaNg oft 1n die Bresche. WEeNnNn darum 91Ng, eıne OIl

anderen nıcht erledigte Aufgabe rasch lösen. eın ruh1ges, freundlıches Wesen schuf mıt
unbestechlicher Sachlichkeit In der klaren Argumentatıon oft eınen Ausgleıch In verfahrenen
S1ıtuationen eIn profundes Wiıssen, das ber Theologıie und Geschichtswissenschaft hınaus
welıte Geblete umfaßte., 1eferte das Fundament se1ines Engagements in Verbindung ON

Herz und kühlem Kopf. SO WAdlT 1n vielen remı1en und Kommıssıonen präsent, und
se1ne eiıchte and SM Schreiben ermöglıchte ıhm eıne stupende Fülle lıterarıscher Beıiträ-

dıe reQC Beachtung fanden.
Seit dem Theologiestudium In Hamburg, Zürich, Basel und Bonn der wechselseıtıge

Bezug VON theologischer Wissenschaft und kırchlicher Praxıs Mehlhausens (Grundthema.
Hıer hat angeregt durch se1ne Bonner Lehrer Ernst Bızer nd Hans Joachım Iwand eın
unverwechselbar eıgenes Gepräge entwickelt,. H em sıch theologıische Posıiıtion nd bıogra-
phısche Entwicklung verbanden. DIie Ordination und dıe Promotion 1 Jahre 965 drückten
das auf beıden Seıiten erstmals In institutionalısıerter Fkorm AdUuSs Nach se1lner Assıstentenzeıt
engagıerte sıch se1t 1973 als Bonner Gemeınndepfarrer und se1t 1976 als Landeskırchenrat
In Düsseldorft. er Fakultät Bonn. sıch 9/1 1mM Fach Kıirchengeschichte habılıtierte,
blieh A verbunden als außerplanmäliiger Professor se1t 1978 In der Evangelıschen Kırche 1mM
Rheinland profilierte sıch als Oberkıirchenrat und Miıtglied der Kırchenleitung ce1t 1981,
zuständıg für dıe Ausbıildung des theologıschen Nachwuchses. Bezeichnend Wäadl, dalß be]
en Vorüberlegungen für dıe Wahl elnes Präses der rheinıschen Kırche des Nachfolgers (0)8|

Gerhard Brandt) vielfach die Meınung vertreten wurde. OT: ware der este Kandıdat. och be1
dieser Weıchenstellung ZO& GT dıe Wissenschaft VOT und nahm 198 / einen Ruft der Tübinger
Evangelısch-1Iheologischen Fakultät auf en Lehrstuhl für Kırchenordnung nd Kırchenge-
schichte als Nachfolger Klaus Scholders

Seine überragende fachlıche Kompetenz und se1ne menschliche Qualität allgemeın
anerkannt. I )as zeıgte se1lne Miıtarbeit In zahlreichen remıen der Kırche, auch auf den


